
Erläuhrungen
zur tundart

Es wäre, zumal bei dem drohenden
Verschwinden un§erer Koblenzer' Mundart
zu wünschen, daß - endlich - bei den so

erguickenden poetischen Proben von Ka-
thärina Schaaf dei deutliche Unterschied
des e-i und a-i durch das Schriftbild zum
Ausdruckkäme.

In einigen Zeilen des Gedichts 
',Dolle 

Zeit"
vom 6. Februar stoßen die zrrei verschiede-
nen Doppellaute mehrmals dicht aufeinan-
der, so daß da eine gleichmachende falsche
Aussprache besonders fühlbar wäre. Richtig
wäre folgende Schreibweise:

Zeit,die dailtem allgemaine ...
Mißständ, gruße oder Klaine . . .

On dann haißt et: SchlemmeZeite . , .

Sollte es interessieren: Unsere Mundart
bringt so oft den alten Lautptand zum
Ä;;&;k, so wurde z.B.: *t,ullß, zuz*-it,
we-iß, aber: ich weeß zu, ich waiß, Magister
zu Maister. Eine Parallele dazu ist der
Unterschied des alten au oder ö zu dem
altend.Aus au oder Ö wurde aa, also: glaawe,
gedaaft; aber aus HCs - Haus, auf üf - ouf . . .-

Gertrud Bienko, I(oblenz

§cfiwer! X
,Meine Wa schwätzt ilat ohlq
e chte Kous elenz et Pl,ott".
Hien ich letzt e Kedche prohlg
nette en d,er Hehnotstoilt

Fo§b önlc*he, nemtt d,ä, 5 ehab ellche"
Bärj ersbig, o ch.Tlatteuaat''
on mein Uma, ofi ,Mamsellche" .

sein Benzinke st, neisten s .Kaat'|

,,Flopp e a" re efi wh on ne re
wf.,4e.lrc&ps

Wöhrenil sich ilie nsei ilo streite,
om ons Mond,ort- olf d.er Stroh§.
D enke ich on V ölkef Z eitg
d.ie tnanch Wörtchc hei g eloh*

Denke an die ahte,Reltq
d:ie ons Ursproch engeschleppt-
an d.öWortschatz dieser Held,q
d ä mer s chrifilich s chw er b eköppt

Om b eim Thema hei zo bleiw e :
Mondart schwätze - doh,nmir geer!
Doch, se richtig nidd,erschreiue
anjeLet l*im - d,otes scluaeq!

Mond.artf ehler, leu;e Bärj er
en denr. b onte V ers eklaü|,
mach,e d.em Po et o ch Ärj erl
T?otzdem deent ä geer iler Froiil!

KotharinaSchaaf

$§W{Jn,odseni§chlhi&
koine Ami, kain lTon zu,s!
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